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Stangenkranz (1), wobei zumindest einer der Stangenkrän-
ze (1) einen an dem Schirmmast liegenden inneren Ring 
(3) aufweist, von dem inneren Ring (3) im Wesentlichen ra-
dial nach außen gehend eine Vielzahl an Zungen (4) mit 
Abstand voneinander angeordnet ist und mit Abstand vom 
inneren Ring (3) ein äußerer Ring (6) im Bereich der Zun-
gen (4) und diese miteinander verbindend angeordnet ist. 
Des Weiteren umfasst der Schirm eine Schirmmembran 
und ein Gestänge, welches mit den Stangenkränzen (1) 
schwenkbar verbunden ist. 
Das Gestänge weist zur schwenkbaren Verbindung mit zu-
mindest einem der Stangenkränze (1) eine Vielzahl von 
Doppelhaken (9; 11) mit jeweils zwei parallel zueinander 
liegenden, beabstandeten und zueinander fixierten Einzel-
haken (10) auf, wobei die Doppelhaken (9; 11) an den äu-
ßeren Ring (6) des Stangenkranzes (1) schwenkbar ein-
hakbar sind, wobei zwischen den zwei Einzelhaken (10) ei-
nes Doppelhakens (9; 11) jeweils eine der Zungen (4) des 
Stangenkranzes (1) formschlüssig liegt. Dadurch ist das 
Gestänge auch bei starken Winden verdrehungssicher an 
den Stangenkränzen gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schirm, umfas-
send

a) einen Schirmmast  
a1) an dessen einem Ende ein oberer Stangen-
kranz fixiert ist und  
a2) an dem ein in axialer Richtung des Schirm-
mastes bewegbarer unterer Stangenkranz ange-
ordnet ist,  
a3) wobei zumindest einer der Stangenkränze ei-
nen an dem Schirmmast liegenden inneren Ring 
aufweist,  
a4) von dem inneren Ring im Wesentlichen radial 
nach außen gehend eine Vielzahl an Zungen mit 
Abstand voneinander angeordnet ist und  
a5) mit Abstand vom inneren Ring ein äußerer 
Ring im Bereich der Zungen und diese miteinan-
der verbindend angeordnet ist,
b) eine Schirmmembran und
c) ein Gestänge,  
c1) welches mit den Stangenkränzen schwenkbar 
verbunden ist.

Stand der Technik

[0002] Ein derartiger Schirm ist bereits aus der US 
5433233 A bekannt. Dort wird ein Schirm vorgestellt 
mit einem Schirmmast, an dessen einem Ende ein 
oberer Stangenkranz fixiert ist. Des Weiteren weist 
dieser Schirm einen in axiale Richtung des Schirm-
mastes bewegbaren unteren Stangenkranz auf. Der 
obere Stangenkranz hat einen an dem Schirmmast 
liegenden inneren Ring in Form einer Hülse. Von die-
sem Ring im Wesentlichen radial nach außen gehend 
ist eine Vielzahl an Zungen mit Abstand voneinander 
angeordnet. Mit Abstand vom inneren Ring ist ein äu-
ßerer Ring im Bereich der Zungen und diese mitein-
ander verbindend angeordnet.
[0003] Der dort beanspruchte Schirm umfasst des 
Weiteren eine Schirmmembran und ein Gestänge, 
welches mit den Stangenkränzen schwenkbar und 
zudem mit der Schirmmembran verbunden ist. Das 
Gestänge weist dabei eine Vielzahl an Einzelhaken 
auf, die in den äußeren Ring des oberen Stangen-
kranzes eingreifen. Die Ausbildung des unteren 
Stangenkranzes ist nicht weiter spezifiziert. Der vor-
gestellte Schirm weist das Problem auf, dass die ein-
gehakten Haken bei hohen Belastungen einem Ver-
drehen des Gestänges nicht entgegenwirken. Sie 
können sich im eingehakten Zustand zwischen zwei 
Zungen hin- und herbewegen. Bei starken Winden 
sind diese Haken nicht stark genug ausgebildet, dass 
sie einem Verdrehen widerstehen könnten. Dies ist 
bei dieser Ausführungsform auch nicht notwendig, da 
bei starken Winden die Stützstangen sich automa-
tisch von den Membranstangen lösen, woraufhin der 
Schirm zusammenklappen kann. Dieser Schirm ist 
somit nicht für den Gebrauch bei starken Winden vor-
gesehen.

[0004] In der EP 0862374 B1 ist ein Gelenk zwi-
schen Dachstangen und Stangenkranz für Sonnen-
schirme mit einem Durchmesser größer als 2 m vor-
gesehen. Auch hier liegt ein Stangenkranz mit Zun-
gen vor. Zwischen den Zungen wird jeweils eine 
Stange des Gestänges eingehakt. Auch bei dieser 
Ausbildungsform kann es zu einem Verdrehen der 
eingehakten Stützstangen bei starken Windbelastun-
gen kommen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen 
Schirm zu schaffen, bei dem das Gestänge auch bei 
starken Winden verdrehungssicher an den Stangen-
kränzen gelagert ist.

Aufgabenstellung

[0006] Die Aufgabe wird bei einem Schirm der ein-
gangs genannten Art dadurch gelöst, dass

d) das Gestänge zur schwenkbaren Verbindung 
mit zumindest einem der Stangenkränze eine 
Vielzahl von Doppelhaken mit jeweils zwei parallel 
zueinander liegenden, beabstandeten und zuein-
ander fixierten Einzelhaken aufweist,
e) die Doppelhaken an den äußeren Ring des 
Stangenkranzes schwenkbar einhakbar sind, wo-
bei zwischen den zwei Einzelhaken eines Doppel-
hakens jeweils eine der Zungen des Stangenkran-
zes formschlüssig liegt.

[0007] Vorteilhafte Ausbildungsformen des erfin-
dungsgemäßen Schirms sind in den Unteransprü-
chen berücksichtigt.

Ausführungsbeispiel

[0008] Zwei Ausbildungsformen des erfindungsge-
mäßen Schirms werden im Folgenden anhand der 
Zeichnungen erläutert. Es zeigen:
[0009] Fig. 1 Unterer Stangenkranz vor dem Einset-
zen der Doppelhaken
[0010] Fig. 2 Unterer Stangenkranz nach dem Ein-
setzen der Doppelhaken
[0011] Fig. 3 Teilschnitt durch den unteren Stan-
genkranz mit einem schwenkbar gelagerten Doppel-
haken
[0012] Fig. 4 Einen Doppelhaken mit zusätzlichem 
Membranhaken
[0013] Fig. 1 zeigt einen unteren Stangenkranz 1
übergestülpt über einen Schirmmast 2, von dem nur 
ein Teil ohne Mittel zum Feststellen skizziert ist. Der 
untere Stangenkranz 1 besteht aus einem inneren 
Ring 3, der am Schirmmast bewegbar gelagert ist. 
Vom inneren Ring 3 radial nach außen weisend sind 
eine Vielzahl von Zungen 4 angeordnet. Nur wenige 
Zungen 4 sind direkt mit dem inneren Ring 3 verbun-
den. Ein Großteil der nach außen weisenden Zungen 
4 ist über ein Halteelement 5 an denjenigen Zungen 
fixiert, die direkt am inneren Ring 3 befestigt sind. 
Dieses Halteelement 5 ist als mittlerer Ring ausgebil-
det. Selbstverständlich ist vorstellbar, den inneren 
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und mittleren Ring einstückig zu einem breiten Ring 
auszubilden.
[0014] Mit Abstand vom inneren Ring 3 und dem 
Halteelement 5 ist ein äußerer Ring 6 angeordnet. 
Dieser äußere Ring 6 ist im Bereich der Zungen 4
und diese miteinander verbindend angeordnet. Somit 
ist zwischen jeder Zunge 4 ein Abschnitt des äußeren 
Ringes 6 angeordnet. Jeder dieser Abschnitte ist wie-
derum dreigeteilt. Der mittlere Teil 7 des Abschnitts 
ist im Wesentlichen zylindrisch mit einer Kreisfläche 
als Grundfläche ausgebildet. Die anderen beiden Tei-
le 8 des Abschnitts, die jeweils an einer Zunge 4 an-
liegen, sind verdickt ausgebildet. Auch sie sind je-
weils im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet, je-
doch weist dieser Zylinder zwei sich gegenüberlie-
gende abgeflachte Mantelbereiche auf. Für diese 
verdickten Teile 8 gilt, dass der Zylinderdurchmesser 
geringfügig kleiner als der Innendurchmesser d1 des 
einzuhakenden Einzelhakens 10 ist. Zum Einhaken 
ist die Hakenöffnung des Einzelhakens 10 über den 
durch die abgeflachten Bereiche begrenzten gerings-
ten Querschnitt des zugehörigen verdickten Teilab-
schnitts 8 schiebbar. Dies kann unter elastischer 
Spannung des jeweiligen Einzelhakens 10 erfolgen.
[0015] Diese Doppelhaken 9 sind in noch nicht ein-
gehakter Stellung dargestellt. Die acht identisch dar-
gestellten Doppelhaken 9 setzen sich jeweils aus 
zwei parallel zueinander liegenden beabstandeten 
und zueinander fixierten Einzelhaken 10 zusammen.
[0016] In Fig. 2 sind die Doppelhaken 9 im einge-
setzten Zustand zu erkennen. Es ist erkennbar, dass 
bis zu 24 Doppelhaken 9 am unteren Stangenkranz 1
untergebracht werden können. Durch ihre Positionie-
rung an den Zungen 4 wirken die Doppelhaken 9
auch bei starken Winden einem Verdrehen des Ge-
stänges entgegen. Die Breite einer Zunge 4 ist nur 
geringfügig schmaler als der Abstand zwischen zwei 
Einzelhaken 10, so dass die jeweilige Zunge 4 form-
schlüssig zwischen den Einzelhaken 10 angeordnet 
ist.
[0017] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch einen Dop-
pelhaken 9 mit Innendurchmesser d1. Gestrichelt und 
mit a) bezeichnet, ist der Doppelhaken 9 kurz vor 
dem Einhaken dargestellt. Mit b) ist der Doppelhaken 
9 beim Einhaken bezeichnet. Mit c) ist der Doppelha-
ken 9 im eingehakten und geschwenkten Zustand 
dargestellt. Es ist erkennbar, dass der Doppelhaken 
9 nur dann einhakbar ist, wenn seine Öffnung derart 
ausgerichtet ist, dass durch sie der verdickte Teil 8
des äußeren Ringes 6 geführt werden kann. Dazu 
müssen die Doppelhaken 9 mit ihrer Öffnung in Rich-
tung der Längserstreckung der verdickten Teile 8, d. 
h. parallel zu deren abgeflachten Bereichen einge-
führt werden. Nur bei einer derartigen Ausrichtung 
kann der Doppelhaken 9 ein- bzw. ausgehakt wer-
den, da die größte Breite d2 der Hakenöffnung gering-
fügig größer ist als der Abstand d3 der abgeflachten 
Bereiche der zylinderförmigen verdickten Teile 8 zu-
einander. Die größte Breite d2 der Hakenöffnung fin-
det sich am äußeren Ende der Hakenöffnung. Die 

Breite der Hakenöffnung nimmt nach innen zu etwas 
ab und ist schließlich etwas kleiner als der Abstand 
d3. Diese kleinste Breite der Hakenöffnung ist mit d4

bezeichnet. Soll nun der Doppelhaken 9 eingehakt 
werden, so muss etwas Kraft aufgebracht werden, 
um den Widerstand des Doppelhakens 9 gegen das 
Einführen zu überwinden. Dies gilt auch für das Lö-
sen des Doppelhakens 9. In der geschwenkten Lage 
c) ist ein Aushaken des Doppelhakens 9 nicht mög-
lich, da der verdickte Teil 8 mit seinen abgeflachten 
Bereichen nicht mehr parallel zu der Einführrichtung 
liegt.
[0018] In Fig. 4 ist ein Schnitt durch einen speziel-
len Doppelhaken 11 dargestellt. Dieser Doppelhaken 
11 weist mit seinen Einzelhaken 10 jeweils einen In-
nendurchmesser d1 auf. Der Doppelhaken 11 ist zu-
sätzlich mit einem Membranhaken 12 ausgestattet. 
Dieser spezielle Doppelhaken 11 wird am nicht dar-
gestellten oberen Stangenkranz eingesetzt. Der 
Membranhaken 12 dient zur lösbaren Befestigung 
der Schirmmembran. Hierfür weist die nicht darge-
stellte Membran Schlaufen auf, die um den Memb-
ranhaken 12 gestülpt werden können. Der Doppelha-
ken 11 kann mit den Membranstangen verbunden 
werden, indem die Membranstangen z. B. ange-
schweißt werden. Denkbar ist auch, dass der jeweili-
ge Hakenarm 13 des Doppelhakens 11 und die jewei-
lige Stange des Gestänges ineinander gesteckt wer-
den können.

Bezugszeichenliste

1 unterer Stangenkranz
2 Teil des Schirmmastes
3 innerer Ring
4 Zungen
5 Halteelement, mittlerer Ring
6 äußerer Ring
7 mittlerer Teil eines Abschnitts des äußeren 

Rings
8 verdickter Teil eines Abschnitts des äußeren 

Rings
9 Doppelhaken
10 Einzelhaken
11 spezieller Doppelhaken
12 Membranhaken
13 Hakenarm
a) Doppelhaken kurz vor dem Einhaken
b) Doppelhaken beim Einhaken
c) Doppelhaken nach dem Einhaken in ge-

schwenktem Zustand
d1) Innendurchmesser des Doppelhakens bzw. 

des jeweiligen Einzelhakens
d2) größte Breite der Hakenöffnung
d3) Abstand der abgeflachten Bereiche des zylin-

derförmigen verdickten Teils 8
d4) kleinste Breite der Hakenöffnung
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Patentansprüche

1.  Schirm, umfassend  
a) einen Schirmmast (2)  
a1) an dessen einem Ende ein oberer Stangenkranz 
fixiert ist und  
a2) an dem ein in axialer Richtung des Schirmmastes 
(2) bewegbarer unterer Stangenkranz (1) angeordnet 
ist,  
a3) wobei zumindest einer der Stangenkränze (1) ei-
nen an dem Schirmmast (2) liegenden inneren Ring 
(3) aufweist,  
a4) von dem inneren Ring (3) im Wesentlichen radial 
nach außen gehend eine Vielzahl an Zungen (4) mit 
Abstand voneinander angeordnet ist und  
a5) mit Abstand vom inneren Ring (3) ein äußerer 
Ring (6) im Bereich der Zungen (4) und diese mitein-
ander verbindend angeordnet ist,  
b) eine Schirmmembran und  
c) ein Gestänge,  
c1) welches mit den Stangenkränzen (1) schwenkbar 
verbunden ist.  
dadurch gekennzeichnet, dass  
d) das Gestänge zur schwenkbaren Verbindung mit 
zumindest einem der Stangenkränze (1) eine Viel-
zahl von Doppelhaken (9; 11) mit jeweils zwei parallel 
zueinander liegenden, beabstandeten und zueinan-
der fixierten Einzelhaken (10) aufweist,  
e) die Doppelhaken (9; 11) an den äußeren Ring (6) 
des Stangenkranzes (1) schwenkbar einhakbar sind, 
wobei zwischen den zwei Einzelhaken (10) eines 
Doppelhakens (9; 11) jeweils eine der Zungen (4) des 
Stangenkranzes (1) formschlüssig liegt.

2.  Schirm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass  
a) das Gestänge eine Vielzahl von Membranstangen 
aufweist,  
a1) die an der Membran fixiert sind und  
a2) die jeweils mit einem Ende mit dem oberen Stan-
genkranz schwenkbar verbunden sind und  
b) das Gestänge eine Vielzahl von Stützstangen auf-
weist, wobei  
b1) jede Stützstange mit ihrem einen Ende an jeweils 
einer der Membranstangen befestigt ist, und  
b2) jede Stützstange mit ihrem anderen Ende mit 
dem unteren Stangenkranz (1) schwenkbar verbun-
den ist.

3.  Schirm nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am inneren Ring (3) des Stan-
genkranzes (1) 8, 12 oder 24 Zungen (4) vorgesehen 
sind.

4.  Schirm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die am obe-
ren Stangenkranz angreifenden Doppelhaken (9; 11) 
zusätzlich jeweils einen Membranhaken (12) aufwei-
sen und die Schirmmembran mit Aufnahmeelemen-
ten für die Membranhaken ausgestattet ist.

5.  Schirm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Doppel-
haken (9; 11) zumindest teilweise aus Kunststoff her-
gestellt sind.

6.  Schirm nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der äußere 
Ring (6) dem Innendurchmesser (d1) der Einzelhaken 
(10) angepasste verdickte Teilabschnitte (8) zu bei-
den Seiten der Zungen (4) aufweist.

7.  Schirm nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens einer der verdickten Teil-
abschnitte (8) die Form eines auf zwei sich gegenü-
berliegenden Mantelbereichen abgeflachten Zylin-
ders aufweist, wobei der Zylinderdurchmesser ge-
ringfügig kleiner als der Innendurchmesser (d1) der 
Einzelhaken (10) ist und zum Einhaken die Hakenöff-
nung des Einzelhakens (10) über den durch die ab-
geflachten Bereiche begrenzten geringsten Quer-
schnitt (d3) des zugehörigen verdickten Teilabschnitts 
(8) schiebbar ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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